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0   Mechanische  Verriegelungseinrichtung. 

©  Beschrieben  wird  eine  mechanische  Verriege- 
lungseinrichtung  für  zwei  Schaltgeräte,  vorzugsweise 
elektromagnetische  Schaltgeräte. 

Die  mit  Sicherheit  das  Einschalten  des  anderen 
Schaltgerätes  bei  eingeschaltetem  einen  Schaltgerät 
verhindern  soll. 

Die  Ausbildung  der  Verriegelungseinrichtung 
wird  derart  vorgenommen,  daß  beim  Einschalten  des 
einen  Schaltgerätes  der  Anker  (4)  des  anderen 
Schaltgerätes  aus  seiner  Ruhelage  durch  Mitnahme 
weiter  vom  zugehörigen  Joch  entfernt  wird,  so  daß 
ein  sicheres  Blockieren  der  Einschaltbewegung  des 
anderen  Ankers  gewährleistet  ist. 

Die  Verriegelungseinrichtung  ist  insbesondere 
bei  Schützwendekombinationen  anwendbar. 
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Mechanische  Verriegelungseinrichtung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  mechani- 
sche  Verriegelungseinrichtung  für  zwei  Schaltgerä- 
:e,  vorzugsweise  elektromagnetische  Schaltgeräte, 
jie  das  Einschalten  eines  Schaltgerätes  durch 
Blockieren  der  Einschaltbewegung  des  Ankers  die- 
ses  Schaltgerätes  verhindert,  solange  das  andere 
äingeschaltet  ist  und  umgekehrt. 

Bei  einer  bekannten  Verriegelungseinrichtung 
der  obengenannten  Art  (DE-PS  29  40  433)  sind  die 
oarallel  zu  den  Tauchankern  verschiebbaren  Kon- 
taktbrückenträger  über  am  Gehäuse  angehängte 
Hebel  miteinander  verbunden,  deren  freie  Enden 
über  einen  gemeinsamen  Verriegelungsschieber 
lose  miteinander  gekoppelt  sind.  Durch  die  lose 
Kopplung  ist  es  unter  extremen  Bedingungen  nicht 
auszuschließen,  beispielsweise  wenn  der  angezo- 
gene  Anker  nicht  satt  auf  dem  Joch  aufliegt,  daß 
der  andere  Anker  das  andere  Schaltgerät  ungün- 
stig  beeinflußt.  Der  vorliegenden  Erfindung  liegt 
somit  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Beeinflussung 
des  eingeschalteten  Schaltgerätes  durch  das  ande- 
re  Schaltgerät  mit  einfachem  Aufwand  auf  jeden 
Fall  zu  verhindern.  Dies  wird  auf  einfache  Weise 
durch  eine  derartige  Ausbildung  der  Verriegelungs- 
einrichtung  erreicht,  daß  beim  Einschalten  des  ei- 
nen  Schaltgerätes  der  Anker  des  anderen  Schalt- 
gerätes  aus  seiner  Ruhelage  durch  Mitnahme  wei- 
ter  vom  zugehörigen  Joch  entfernt  wird.  Das  Sy- 
stem  hat  sich  besonders  gut  bewährt,  wenn,  die 
Anker  Klappanker  sind  und  die  Mitnahme  aus  ei- 
nem  die  beiden  Anker  jeweils  in  Ausschaltrichtung 
koppelnden  Bügel  besteht.  Eine  einfache  Ausfüh- 
rungsform  ergibt  sich,  wenn  der  Bügel  über  die 
freien  Enden  des  Klappankers  ragt  und  der  Bügel 
seinerseits  in  Einschaltrichtung  des  jeweiligen  Kon- 
taktschiebers  an  diesem  anliegt.  Eine  Verwendung 
der  erfindungsgemäßen  Verriegelungseinrichtung 
bei  Wendekombinationen  ist  von  Vorteil,  wenn  die 
Schaltgeräte  als  Schütze  in  gegenläufiger  Be  we- 
gungsrichtung  ihrer  beiden  Klappanker  in  einem 
Gehäuse  als  Schützwendekombination  angeordnet 
sind.  Um  keine  besonderen  Toleranzen,  die  die 
Beweglichkeit  des  Klappankers  beeinflussen,  be- 
achten  zu  müssen,  ist  es  von  Vorteil,  wenn  die 
Klappanker  an  ihren,  dem  Bügel  und  den  Kontakt- 
schiebern  abgewandten  Seiten  über  sich  anderer- 
seits  an  einem  Gehäusevorsprung  abstütztende 
Federn  gegen  das  Joch  gedrückt  sind. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  ein  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  der  Erfindung  beschrieben. 

FIG  1  zeigt  eine  mechanische  Verriegelungs- 
einrichtung  innerhalb  einer  Wendeschützkombina- 
tion  in  Seitenansicht,  zum  Teil  im  Schnitt  und 

FIG  2  die  Ausführung  nach  FIG  1  mit  einer 
mehr  oder  weniger  formschlüssigen  Kopplung  der 

Klappanker  über  den  Vernegelungsbugei. 
Die  in  der  Zeichnung  dargestellte  Schützwen- 

dekombination  besteht  aus  dem  Gehäuseunterteil 
1,  in  dem  die  Joche  2  mit  den  Spulen  3  der 

5  Klappankersysteme  gehalten  sind.  Die  Klappanker 
4  stützen  sich  einerseits  mit  den  Fortsätzen  5  an 
den  Jochen  2  ab.  Hierzu  dienen  Federn  6,  die  sich 
einerseits  an  den  Ankern  4  und  andererseits  an 
einem  Gehäusevorsprung  7  abstützen.  Die  freien 

w  Enden  8  der  Klappanker  4  ragen  in  einen  Bügel  9 
hinein,  der  andererseits  mit  seinen  Außenseiten  an 
Fortsätzen  10  der  Kontaktschieber  11  anliegen,  die 
entgegen  der  Kraft  von  Rückdruckfedem  1  2  in  den 
Gehäuseoberteilhälften  13  verschiebbar  geführt 

75  sind.  Die  in  den  Schiebern  11  gehaltenen  bewegli- 
chen  Kontakte,  die  mit  feststehenden  Kontakten 
zusammenwirken,  sind  im  Ausführungsbeispiel 
nicht  dargestellt. 

Wird  nun  beispielsweise  die  Spule  3  des  linken 
20  Systems  an  Spannung  gelegt,  so  bewegt  sich  der 

Anker  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  auf  das  Joch  2 
zu  und  nimmt  den  Bügel  9  und  damit  den  Kontakt- 
schieber  11  entgegen  der  Kraft  der  Feder  12  über 
den  Fortsatz  10  mit.  Die  andere  Seite  des  Bügels 

25  liegt  am  freien  Ende  8  des  anderen  Klappankers  an 
und  entfernt  diesen  weiter  vom  Joch  2  des  rechten 
Systems,  so  daß  beim  Einschalten  der  rechten 
Spule  die  auf  den  Anker  4  einwirkenden  Magnet- 
kräfte  des  rechten  Systems  derart  gering  sind,  daß 

30  ein  Durchziehen  ausgeschlossen  ist.  Der  gleiche 
Sachverhalt  trifft  für  das  linke  System  ein,  sofern 
das  rechte  System  zuerst  an  Spannung  gelegt  wur- 
de.  Um  sicherzustellen,  daß  die  Klappanker  in  der 
Ruhestellung,  d.h.  bei  nicht  eingeschalteten  Syste- 

35  men  eine  definierte  Lage  haben,  kann  der  Bügel 
auch  die  aus  FIG  2  ersichtliche  Lage  aufweisen, 
nämlich  zwischen  den  beiden  freien  Enden  8  befin- 
det  sich  ein  Vorsprung  14,  der  die  ballig  ausgebil- 
deten  freien  Enden  8  mehr  oder  weniger  form- 

40  schlüssig  im  Zusammenwirken  mit  den  Bügelar- 
men  hält. 

Ansprüche 
45 

1.  Mechanische  Verriegelungseinrichtung  für 
zwei  Schaltgeräte,  vorzugsweise  elektromagneti- 
sche  Schaltgeräte,  die  das  Einschalten  eines 
Schaltgerätes  durch  Blockieren  der  Einschaltbewe- 

50  gung  des  Ankers  dieses  Schaltgerätes  verhindert, 
solange  das  andere  eingeschaltet  ist  und  umge- 
kehrt,  gekennzeichnet  durch  eine  derartige  Aus- 
bildung  der  Verriegelungseinrichtung,  daß  beim 
Einschalten  des  einen  Schaltgerätes  der  Anker  (4) 
des  anderen  Schaltgerätes  aus  seiner  Ruhelage 
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urch  Mitnahme  (9)  weiter  vom  zugenongen  jocn 
ntfernt  wird. 

2.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
adurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anker  Kiapp- 
riker  (4)  sind  und  die  Mitnahme  aus  einem  die  5 
eiden  Anker  (4)  jeweils  in  Ausschaltrichtung  kop- 
elnden  Bügel  (9)  besteht. 

3.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  2, 
adurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bügel  (9)  über 
ie  freien  Enden  (8)  des  Klappankers  ragt  und  der  w 
ügel  (9)  seinerseits  in  Einschaltrichtung  des  jewei- 
gen  Kontaktschiebers  (11)  an  diesem  anliegt  (10). 

4.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  2 
der  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalt- 
eräte  als  Schütze  in  gegenläufiger  Bewegungs-  rs 
chtung  ihrer  beiden  Klappanker  (4)  in  einem  Ge- 
äuse  (1)  als  Schützwendekombination  angeordnet 
ind. 

5.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  4, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klappanker  (4)  20 
n  ihren,  dem  Bügel  (?)  und  den  Kontaktschiebern 
11)  abgewandten  Seiten  über  sich  andererseits  an 
inem  Gehäusevorsprung  abstütztende  Federn  (6) 
legen  die  Joche  (2)  gedrückt  sind. 
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